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Bemer-Schulfreund.
16. Dezember. Fünfter Jahrgang. 1865.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

» Ueber Mufik- und Gesangbildung.
(Schluß.)

Es sei uns noch ein Wort gestattet über musikalische Produk-
tionen in der Kirche zur Verschönerung des Gottesdienstes. Die
Tonkunst hat sich schon frühe in den Dienst der Kirche gestellt und
sie verdankt ihre schönste Entwicklung dieser Zuwendung zum Heilig-
thum. Aber der Charakter des Kirchenstyles ist Einfachheit, Anspruch-
losigkeit, verbunden mit Energie und Würde. Alles was dem Egois-
mus Vorschub leistet, die Genußsucht reizt, die Phantasie ergötzt, ohne
das Gemüth zu erbauen, sollte daher ans den Kirchen entfernt werden.
Es ist wohl selbstverständlich, daß wir beim Kirchengesang nur der

deutschen Sprache uns bedienen sollten. Es fehlt wahrlich nicht au
ächt kirchlichen Vorstücken zu würdiger und erhebender Ausschmückung
des Gottesdienstes. Fur die protestantische Kirche nenne ich nur die

rhythmischen Choräle, theils in ihrer einfach harmonischen Gestalt,
theils in reicher kontrapunktischer Bearbeitung der alten deutscheu

Meister Eccard, Frank, Schröter und Anderen. Und die Herr-
liehen Motetten deutscher und italienischer Komponisten, die kleinern
Chöre und Chorale Scb. Bach's, wohl auch solche von Händel,
Mozart, Spohr und Mendelssohn in strenger Auswahl
bieten geübten Kirchenchören reichen Stoff dar. Aber auch hier gilt:
„Nicht Vielerlei, sondern Vieles "
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